Mit allerhöchſter Bewilligung. 


Expedition bei Graf, Barth und Comp. auf der Herrenftrafe, 


N. 218. 


Dienſtag den 17. September 1838. 


n 


- 5 Beta n. 
Zur Vermeidung jeglichen Irrthums wird hierdurch 


ſel Wem den 3. Oktober ſtattfindet. 
f reslau, den 14. September 1833. 


ma ch unn g 
in Erinnerung gebracht, daß der nächſte Wohnungswech⸗ 


Königlicher Polizei⸗Präſident Heinke. 


8 Bek a 
Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß 


n n t 
diejenigen, 


nm aich un g. 2 
welche am nächſten Michaelistermine, behufs ihrer Imma⸗ 


triculation zu den Univerſitätsſtudien, ſich der Prüfung vor der Königlichen Wiſſenſchaftlichen Prüſungs⸗Commiſſion 


zu unterwerfen beabſichtigen, inſofern ſelbige 
um 3 Uhr, mit gen, Ihe Zeugniffe 


Gebäude hieſelbſt, in dem zu de 
Breslau, den 16. September 1833. 


zur Zulaſſung befähigt find, deshalb den 15. Oktober d. I., Nachmittags 
und einer befondern Eingabe, in welcher Name, Herkunft, Stand des Va⸗ 
ters, Alter, Konfeſſion und beabsichtigte Fakultäts⸗Studien, genau angegeben ſeyn müſſen, 
5 ! m’ Geſchäfts⸗Lokale des Königlichen h 
links vom Haupt⸗Eingange belegene Treppe führt, ſich zu melden haben. 


im Königlichen Regierungs⸗ 


onſiſtoriums gehörigen Zimmer, zu welchem die 


Der Königliche Geheime Archiv⸗Rath, Profeſſor Dr. Stenzel, 


zur Zeit: Direckor der 


öniglichen Wiſſenſchaftlichen Prüfungs⸗-Commiſſion. 


Inland. 
Berlin, vom 14. Sept. Angekommen: Der Ge⸗ 
neral⸗Major und Kommandeur der Aten Kavallerie⸗Brigade, 
Freiherr von Krafft II., von Stargard. - 


Der Königl. % Geheime Kammer⸗Rath, außer⸗ 
n 


Jose e Geſandte und bevollmächtigte Minifter am hieſigen 
Hofe, Freiherr von Münchhauſen, von Dresden. 
Abgereiſt: Se. Durchlaucht der Fürſt Wilhelm Rad⸗ 
SE Kenne Bande Geheime Rath R 
‚Der Königl. Däniſche Geheime Rath und Hof⸗Jäger⸗ 
meiſter, Graf von e ee In 


Schleſien. 7 
Telegraphihde Kachrichten. 


Eingegangen in Berlin am 12. Sept. 2 u. 55 M. Nachmittags. 
8 A Anden beg den 12. Sept. 
„Se. Majeſtät der König haben heute, in Begleitung der 
— Prinzen, der Herzöge von Cambridge und von 
Braunſchweig und einer zahlreichen Generalität, das ate 
Armee ⸗Corps die Revue paſſiren laſſen. f 


-41ten Abends um halb 6 Uhr hatte unſer 


Das Armee⸗Corps war vor dem Lager bei Magdeburg zur 
roßen Parade aufgeſtellt. Se. Majeſtät kamen um halb 10 
hr am rechten Flügel an, und ritten unter einem lauten Hur⸗ 
rah⸗Rufen der Truppen die Front hinab bis zum linken Flügel. 
Dann war Vorbeimarſch und die Truppen rückten im Aller⸗ 
höchſten Beiſeyn wieder in das Lager. a ash 
e. Majeſtät äußerten Allerhöchſtdero Zufriedenheit mit 
dem Zuſtande und der Hang ar Truppen. 
f k. 2. g 
Eingegangen in Berlin am 13. Sept. 4 Uu. 25 M. Nachmittags, 
Magdeburg, den 13. Sept. 4 U. 19 M. 
Das ate Armee⸗Corps hatte heute früh um halb 10 Uhr 
Corps⸗Manöver vor Sr. Majeſtät, nach einer gegebenen Dis⸗ 
poſition, bei dem Dorfe Barleben. Nachher marſchirte die 
Kavallerie vorbei. 3 
Ueber die Ankunft Sr. Majeftät des Königs in Magdeburg 
berichtet nunmehr die dortige Zeitung in folgender Weiſe: „Am 
ende Ib U Stadt das hohe Glück, 
Se. Majeſtät den König in ihren Mauern zu begrüßen. Aller⸗ 
höchſtdieſelben ſtiegen im ehemaligen Dom: Dechantei-Gebände 


in den für Sie in Bereitſchaft geſetzten Appartements ab und 
wurden von den verſammelten Militär⸗ und Civil⸗Behörden, 
dem Offizier⸗Corps ꝛc. empfangen. Jubel und freudiges Jauch⸗ 
zen der zahlreich verſammelten Bürger⸗Klaſſen beurkundeten 
die treue Anhänglichkeit an den geliebten Herrſcher, u“) nicht 
Ein Herz möchte da geweſen ſeyn, aus welchem nicht das auf⸗ 
richtigſte „Willkommen“ dem allverehrten Könige entgegenge⸗ 
ſchlagen kätte. Se. Majeſtät, im erwünſchteſten Wohlſeyn, 
muſterten ſofort die am Haufe aufgeſtellte Wache und entlie⸗ 
ßen dieſelbe huldreichſt. Viele häuſer waren mit Laubgewin: 
den und Blumenkränzen geſchmuͤckt; die Stadt war demnächſt 
feſtlich erleuchtet.“ Sp > 

Berlin, vom 15. September. Se. Majeftät der König 
8 dem Großherzoglich Badenſchen Geheimen Kirchen⸗Rath, 

r. Schwarz zu Heidelberg, den Rothen Adler-Orden drit⸗ 

ter Klaſſe zu verleihen geruht. BE, 

Angekommen: Ihre Durchlauchten die Prinzen 
Alexander und Karl zu Solms-Braunfels, von 
Braunfels. 

Der Fürſt zu Lynar von Luckau. 

Der General⸗Major und interimiſtiſche Inſpekteur der 1ſten 
Artillerie⸗Inſpektion, von Dieſt, von Marienbad. 

Telegra n 


r. 1. 
Eingegangen in Berlin am 13. Sept. 4 u. 25 M. Nachmittags. 


Magdeburg, den 13. Sept. 4 Uhr 19 Min. 
Das Ate Armee⸗Corps hatte heute früh um halb 10 Uhr 
Corps⸗Manöver vor Sr. Majeſtät, nach einer gegebenen Dis⸗ 
poſition bei dem Dorfe Barleben. Nachher marſchirte die Ka⸗ 
vallerie vorbei. ; 


Nr. 2. 
Eingegangen in Berlin am 14. Sept. 2 U. 54 M. Nachmittags. 
Magdeburg, den 14. Sept. 2 U. 48 M. 
Heute früh um 7%, Uhr haben Se. Majeſtät der König 
Magdeburg verlaffen, um dem Feld⸗Manöver des Aten Arm. e⸗ 
Corps beim Dorfe Neu⸗Gerwiſch beizuwohnen, welches um 
9 Uhr feinen Anfang nahm. Se. Majeſtät äußerten auch hier 
dem Armee⸗Corps Allerhöchſtihre Zufriedenheit mit dem vor⸗ 
dag len Zuſtande, in welchem Allerhöchſtdieſelben es gefun⸗ 
n 


haben. 
Von da aus wollen Se. Majeftät die Rückreiſe nach Ber: 


lin antreten. 
Deutſchland. N a 

Darmſtadt, vom 6. September. In der heutigen Siz⸗ 
zung unſerer zweiten Kammer erfolgte durch den Großher⸗ 
zoglichen inierlafrath v. Kuder eine Mittheilung der Staats: 
regierung ihrem weſentlichſten Inhalte nach dahin deen daß 
mit einem General⸗Bevollmächtigten der inländiſchen Stan⸗ 
desherren vorläufig eine Uebereinkunft abgeſchloſſen worden 
ſey. In Folge diefer Uebereinkunſt würden die Standesherren 
gom eine jährliche Rente ihre Juſtiz, Polizei und ähnliche 

echtſame dem Staate überlaſſen, jedoch unter mancherlei 
Modifikationen. Die Modifikation, daß die Standesherren 
ſich vorbehielten, nach Verlauf von 20 Jahren den Zuſtand, 
wie er jetzt, alſo vor dem Vollzuge der betreffenden Ueberein⸗ 
kunft, iſt, wieder verlangen u önnen, erregte beim Vortrage 
einiges Aufſehen in der Kammer. Die Staatsregierung 
wünſcht nun die 9 da; der Stände. Der zweite Aus⸗ 
ent wird nach erfolgter Communikation mit dem erſten dar⸗ 
über berichten. — r 115ten Sitzu e e immt: 
1) über die Vorſtellung des Candidaten Soldan zu Rüſſels⸗ 
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ee um Zulaſſung zum Fakultäts⸗Examen, und einſtimmig 
eſchloſſen, die Staatsregierung erſuchen, den Bittſteller zur 
Fakultätsprüfung baldmoglich zuzulaſſen, 2) mit 24 Stim⸗ 
men gegen 9 gegen den verantwortlichen Chef des Innern und 
der Juſtiz Beſchwerde bei Sr. König! Hoh. dem Großherzog 


darüber zu führen, daß derſelbe die den Bundesbeſchluß von 


1819 mehrfach verſchärfende Miniſterial⸗Ordonnanz vom. 
Jan. 1829 gegen die Studenten auf der Hochſchule zu Gießen 
in Anwendung bringt. — Am 10. d. wird die Berathung über 
den Antrag der Abg. F. Schenck, von Hoffmann ıc., die Er⸗ 
füllung des Artikels 103, der Verfaffungs⸗Urkunde betreffend, 
vorgenommen. Dieſer Artikel heißt bekanntlich: „Für das 
ganze Großherzogthum ſoll ein bürgerliches Geſetzbuch, ein 

traf⸗Geſetzbuch und ein Geſebduch über das Verfahren in 
Rechtsſachen eingeführt werden.“ 

m 30ſten v. M. iſt vom Ka feler Stadtmagiſtrat die An⸗ 
zeige an die hohe Regierung und Reſidenzpolizei abgeſandt 
worden: „daß die Bürger die Jahresfeier des denkwürdigen 
Kagel, des 15. Septembers begehen möchten, wie im Jahre 


Kaſſel, vom 8. September. Se. Hoheit der Kurprinz 
und Mitregent haben dem Hof⸗Kapellmeiſter, Herrn Louis 
Spohr, das Ritterkreuz des Haus⸗Ordens vom goldnen 
Löwen verliehen. 

In der 51ſten Sitzung der Würtemb. Kammer vom 7ten 
d. wurde die Diskuſſion über den Zuſatz zum Bürgerrechtsge⸗ 
ſetz eröffnet. Die Kammer gab durch Abſtimm ang von 40 ges 
gen 34 Stimmen den Gemeindebehörden das Recht zurück, 
über das Vorhaben von Individuen ſich in ihre Gemeinden nie⸗ 
derzulaſſen das erſte Erkenntniß abzugeben. j 

Die 108te öffentliche Sitzung der erſten Sächſiſchen 
Kammer war der Oberlauſitzer Particular⸗Verfaſſung gewid⸗ 
met. Die zweite Kammer beſchäftigte ſich in ihrer 10 lſten 
Sitzung noch mit dem Geſetz⸗Entwurf über die Brandverſiche⸗ 
rungs⸗Anſtalt. 8 ; 

ie erſte Sächſiſche Kammer gelangte in ihrer 103ten 
Sitzung in der Berathung über die Ober⸗Lauſitzer Partikular⸗ 
Verfaſſung bis zum 16. Artikel. Budiſſin wird eine Regie⸗ 
rungs behörde und ein Gericht zweiter Inſtanz erhalten. Die 
zweite Kammer iſt in ihrer 101ften Sitzung bis zum 78. Pa: 
ragraphen des Brandve⸗ſicherungsgeſetzes vorgerückt. 


Rußland. 


Man ſchreibt aus Kiachta vom 15. Juli. Den 16. Juni 
ſtarb in Peking die Gemahlin des Kaifers von China. Wegen 
dieſes Todesfalles iſt eine allgemeine Trauer anbefohlen wor⸗ 
den; die Mandſhuriſchen Beamten ſollen während 27 Tagen 
weiße Kleider von grober Leinwand und Mützen ohne Quaſten 
und Knöpfe tragen; während 100 Tagen dürfen fie ſich das 

aar nicht ſcheeren; die Mongoliſchen Beamten werden, mit 

usnahme der weißen Kleidung, dieſelbe Trauer anlegen. 
Die Chineſen endlich dürfen ſich eben fo wenig den Kopf ſchee⸗ 
ren und follen 7 Tage lang keine Quaſten auf den Mützen Ira: 
gen. — Das Recht, die Kaiſerin oder erſte Gemahlin des 
Kaiſers zu ernennen gebührt der Mutter deſſelben, welche 
ſie in Zeit von 3 Jahren unter den fünf Frauen ihres 
Sohnes wählen muß. f 


Frankreich. 


Paris, vom 5. September. Nach dem Temps ſoll Lord 
Palmerſton ſich incognito zu Cherbourg befinden. 


Hr. v. Bourrienne, der Verfaſſer der M&moires de Na- 
Far befindet ſich jetzt in einem Irrenhauſe in der Naͤhe von 
aris. 
Aus Toulon ſchreibt man vom 29ſten Auguſt: Es ift 
wieder die Rede von der en e Linienſchiffe und 
weier Fregatten mit 2000 Mann Truppen nach dem Tajo. 
Man bezeichnet hierzu den Marengo, den Neſtor, die Hermi⸗ 
nie und die Artemiſe. — Das Commando der zur Expedition 


von Bugia beſtimmten Schiffs⸗Diviſion iſt dem Hrn. Parſe⸗ 


val⸗Deſchenes, Commandanten der Fregatte Vickoire, über⸗ 
tragen. 

Straßpurg, vom 4. September. Man verſichert, der 
Prinz von Leuchtenberg ſey dieſen Morgen, aus Havre kom⸗ 
mend, nach Deutſchland hier durchgereiſt. 

Man meldet aus Alexandrien, daß Mehemed Ali im Zoll⸗ 


amte von Kairo allen Mocca⸗Caffee, ſowohl von eingebornen 


als fremden Kaufleuten, habe wegnehmen und nach ſeinen 
Magazinen bringen laſſen, ohne auf die Gegenvorſtellungen 
mehrer auswärtigen Conſuln Rückſicht genommen zu haben. 
Auch in Alexandrien ließ er alle Läden der Geldmäkler, die 

rößtentheils Juden ſind, ſchließen, mit dem Gebot, ſie bei 

ebensſtrafe nicht wieder zu öffnen, und Alles in Beſchlag 
nehmen, was fie an baaren Talaris vorräthig hatten, unter 
dem Vorwande, daß dieſe Geldmäkler an dem fortwährenden 
Steigen dieſer Geldſorte Schuld wären, während man den 
Paſcha beſchuldigt, dieſes Steigen ſelbſt veranlaßt zu haben, 
indem er ſeine Waaren nur gegen dieſe Talaris verkauft und 
fein eigenes Geld als Zahlung anzunehmen verweigert. 

Die Regierung hat, als von jetzt an unnöthig, ihre frühe⸗ 
ren Beſehle, die geflüchteten Polen für Portugal anzuwerben, 
zurückgenommen. 

Auf Veranlaſſung, daß der bekannte Abbe de Pradt, der 
in den 2 letzten Jahren der Revolution als ein Ultra⸗Republi⸗ 
kaner auftrat, in dieſem Augenblick ruhig iſt, wird angeführt, 
daß der König der Franzoſen ſich dafür verwendet habe, daß die 
ihm von Belgien beſtrittene Penſion von 5000 Gulden, wel⸗ 
che er früher von dem König von Holland, als Entſchädigung 
für den Verluſt des Erzbisthums von Mecheln, erhalten hatte, 
fortwährend, jedoch unter der Bedingung ausgezahlt werde, 
daß er gut monarchiſch werde. 5 . 

Ein Privatſchreiben aus Ancona vom 23ſten enthält: Wir 
erfahren aus Rom, daß es jetzt ſchon zwei Monate ſind, ſeit⸗ 
dem die bei der Regierung angeſtellten Perſonen keinen Gehalt 
bezogen haben, fo ſehr iſt der päpſtliche Schatz erſchöpft. 

Briefe von der Neapolitan. Gränze erzählen, daß in den 
Abruzzen viele Verhaftungen, deren Urſache unbekannt geblie⸗ 
ben iſt, vorgenommen worden ſind. Auch in Sinigaglia und 
Jeſſi ſind mehre Individuen verhaftet worden. Das Haupt⸗ 
quartier der päpſtlichen Truppen iſt in Fano. 

Ueber das Ableben des Hrn. Dumoulin, lieſt man im Kon⸗ 
ſtitutionel: „Wir haben einen ſchmerzlichen Verluſt erlitten, 

egen den unſere Leſer nicht unempfindlich ſeyn werden. Hr. 

variſte Dumoulin, einer der älteften Mitarbeiter am Konſti⸗ 
tutionel, war heute früh in unſerem Bureau mit ſeinen Theil⸗ 
nehmern zuſammen gekommen, als ihn ein leichter Huſten be⸗ 
fiel, der nicht gefährlich zu ſeyn ſchien. Bald aber erfolgte ein 
heftiger Blutſturz, und in weniger als einer halben Stunde, 

ing er vom blühendſten Geſundheitszuſtande zum Tode über, 
— ſchnellſten Hülfsleiſtungen der Aerzte ungeachtet, die gleich 
anfangs herbeigerufen worden waren. Kaum hatte er Zeit ge⸗ 
nug, feinen Zuftand zu begreifen, und einem der ihn umrin⸗ 
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genben Brenpbe die Hand zu drücken. Er farb um 1 Uhr 
Nachmittags in einem Alter von 48 Jahren, und hinterläßt 
eine junge tiefbetrübte Gattin und einen Bruder, welche ihn 
innig liebten. Auch als Bürger verdient er bedauert zu wer⸗ 
den. Bis zur Juli Revolution gebrauchte er feine Feder zum 
Beſten derſelben, und fehlte auch nicht in den Tagen des Kam⸗ 
pſes. Mit dem Orden der Ehrenlegion bekleidet, ſtarb er als 
Hauptmann der Nationalgarde.“ 

Paris, vom 6. Sept. Aus Caen ſchreibt man: Der 
Adel verläßt die Stadt auf den Ruf des 1 Com⸗ 
mités zu Paris, fo daß kaum noch 4 bis 5 adliche Familien hier 
ſind; dagegen werden die Kaufleute und andern Einwohner 
um ſo eifriger ſich beſtreben, dem Könige ihre Huldigungen zu 
erweiſen, und man darf ohne Uebertreibung annehmen, daß 
über 100,000 Menſchen am Gten und 7ten, wo der König hier 
erwartet wird, ſich in Caen befinden werden. 

Der Herzog von Orleans hat 500 Fr. nach Boulogne ge⸗ 
ſchickt zur Unterſtützung der Schiffbrüchigen der Amphitrite. 
— Die Humane society in London hat ebenfalls 250 Fr. zu 
ihrer Unterſtützung eingefehidt. Owen, einer der Gerekteten, 
ſagt, es ſey dies der 16te Schiffbruch, den er erlebt habe. 

Die Gaceta de Madrid vom 31. Auguſt enthält folgenden 
Bericht. Aus Coimbra vom 23ſten: Heute früh iſt wie⸗ 
der ein Kavallerie⸗Corps von hier nach Liſſabon abgegangen. 
Der Erzbiſchof von Evora hat in einem Hirtenbriefe zur 
Ergreifung der Waffen gegen Dom Pedro und ſeine Aben⸗ 
teurer aufgefordert. Dieſer Aufruf ſchließt mit den Wor⸗ 
ten: „Diejenigen, welche ſich unter den Helden von 
Salado auszeichneten, werden nicht verfehlen, ſich aber⸗ 
mals mit unſterblichen Lorbeeren zu bedecken, indem ſie der 
Fahne des Helden der Vendee folgen.“ Ein ähnlicher Auf: 
ruf iſt auch vom Biſchof von Guarda erlaſſen worden. — 
Aus Thormar ſchreibt man vom 18. Auguſt, daß die aus 
Coimbra angekommenen Truppen ihren Marſch nach Santa⸗ 
rem fortgefeßt haben. Sie ſollen den Tajo in eigens dazu be⸗ 
reit gehaltenen Boote paſſiren. Die Freiwilligen von Tho⸗ 
mar haben eine Abtheilung Pedroiten, die ſie trafen, zuſam⸗ 
mengehauen.— Aus Almeida vom 23. Auguſt: Alle Bes 
richte von den Bewegungen des Corps unter dem Grafen 
von Almer nördlich vom Duero ſprechen von deſſe unbeding⸗ 
ter Ergebenheit gegen feinen Befehlshaber. Seit den 18tem 
hat der Feind in Oporto keinen neuen Verſuch gemacht. Die 
Zte Diviſion in Almeida aus 600 Mann, der Elite der Armee 
beſtehend, ſoll ein Reſerve⸗Corps bilden. — Aus Elvas 
vom 26ften: General Laroche⸗Jacquelin ſetzt feinen Marſch 
ſüdlich vom Tajo fort; die Operations⸗Armee rückt ununterbro⸗ 
chen vorwärts, ſchon ſollen ihre Vorpoſten bis Mafra gekom⸗ 
men ſeyn. Die Truppen auf beiden Seiten des Tajo ſollen 
ſich auf 20,000 Mann belaufen. In Alemtejo und den Al⸗ 
garben herrſcht vollkommene Ruhe. — Aus Leiria vom 
19. Auguſt: Heute iſt Don Miguel aus Coimbra hier ange⸗ 
kommen und von den Einwohnern und Truppen mit Begei⸗ 

erung aufgenommen worden. Geſtern marſchirten ſämmt⸗ 
iche Truppen, die zu Thomar vereinigt wurden, auf Colega⸗ 
na, worauf die Rebellen ſich einſchifften, nachdem fie große 
Exceſſe begangen: — Am 20ften kam Gen. Clouet mit feis 
nem Stab in Coimbra an, und feste Tags darauf feinen 
Marſch zur Operatißns: Armee fort, wo er dem Grafen Als 
mer im Oberbeiehl folgen foll. — Aus Amaro ſchreibt man, 
daß die Truppen zu Oporto von dem Obſervations⸗Corps an 
dem Südufer des Duero angegriffen wurden. ar Belagerer 
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kamen bis in die Redouten, doch Graf Almer vertrieb die 
fremden Bataillone Don Pedros. Auch ſchlug er die, welche 
von dem Fluſſe weg eine Diverſion zu machen 1 5 in die 
Bud. nierbeffen ward der Brigadier Pantalion, welcher 
den Norden des Duero zu bewachen hatte, von einer überle⸗ 

enen Anzahl Feinde angegriffen und mußten ſich in der 
Richtung von Boltar zurückziehen. Graf Almer ging hier⸗ 
auf in der Nacht zum igten über den Duero. Pantalion 
wurde entlaſſen. (Den Bericht von konſtitutionneller Seite 
haben wir bereits mitgetheilt.) 

Aus London iſt 55 das Dampfboot Soho im Havre 
a ehren um J. Majeſtät Donna Maria nach England 

u führen. er 
: Aus London hört man, daß General Saldanha Oporto 
verlaſſen hat, um den Marſchall Bourmont zu verfolgen. 

Zu Lugo hat es neuerdings Streitigkeiten zwiſchen den 
Schweizertruppen und den ſogenannten Cepturionen gegeben, 
wobei von beiden Seiten welche blieben. Die Einwohner 
nahmen keinen Theil an DR Auftritten. Zu Zamboni fol: 
len ahnliche Exceſſe vorgefallen ſeyn. 

In Virginien hat man aus Furcht vor den Wirkungen 
10 Ba N feet eaten eine „Anti⸗Mäßigkeitsgeſell⸗ 
aft“ geſtiftet. 

Der Suffren, welcher, mit 813 Soldaten am Bord, aus 
Morea kommt, iſt am Aten in Marſeille gelandet, um dort die 
Truppen auszuſchiffen. Eben daſelbſt iſt am öten die Fregatte 
Artemiſia mit 255 Soldaten aus Mores eingetroffen. 

Aus Havre ſchreibt man unterm 15ten d. M.: „Das 
Engliſche Dampfſchiff „Saho“ iſt von London auf hieſiger 
Rhede angekommen, wie es heißt, um die Königin Dona 
Maria an Bord zu nehmen. Dieſes nicht der Engliſchen Re⸗ 
gierung gehörige Schiff iſt in ſo großen Verhaltniſſen gebaut, 
daß es in das Baſſin unſeres Hafens ſchwerlich wird einlaufen 
können, und 77 wohl auf der Rhede wird bleiben müſſen.“ 

Eine dem Courrier francais mitgetheilte Note beſtä⸗ 
tigt, daß der Herzog von Leuchtenberg genöthigt worden iſt, 

avre zu verlaſſen, und erklärt die Gerüchte von dem Plane 
einer Heirath zwiſchen ihm und der jungen Königin Donna 
Maria für ungegründet. Der Herzog iſt nach München 

ereiſt. 

. er Herzog Karl von Braunſchweig hat geſtern der Re⸗ 
daction des Joürnal des Debats durch einen Gerichtsboten ein 
Schreiben überſandt, worin er derſelben anzeigt, daß er ſie 
wegen Aufnahme eines der Frankfurter Ober⸗Poſt⸗Amts⸗Ztg. 
vom 27. Auguſt entlehnten Schreibens, worin von neuen 
Plänen des Herzogs gegen Braunſchweig die Rede war, vor 
dem hieſigen Zuchtpolizei⸗Gericht der Diffamation anklagen 
werde. Das Journal des Debats fügt hinzu: „Wir 
find bereit, auf die feitfame Anklage des Herzogs vor Gericht 
zu antworten.“ 5 

Paris, vom 7. September. Den letzten Nachrichten aus 
Cherbourg, zufolge, wollte der König ſich am 4ten einſchif⸗ 
fen, um die äußeren Forts zu beſichtigen und einem See-Ma⸗ 
növer des auf der Rhede liegenden Geſchwaders beizuwohnen; 
der Wind blies aber fo heftig aus Norden, daß dieſer Plan 
aufgegeben werden mußte; ja felbft die Engliſchen Yachten 
mußten in dem innern Hafen Schuß ſuchen. Dagegen flieg 
der König um halb 3 Uhr zu Pferde, um das Fort Querque⸗ 
ville und das 1 in Augenſchein zu nehmen. 
Bon hier begaben Se. Majeſtät ſich nach der Kaferne für die 
Linien⸗Mannſchaften, und kehrten endlich um 7 Uhr nach dem 


Präfektur⸗Gebäude zurück. Am folgenden Tage wollte der 
König nach Bayeux abreifen. 

Ein Ordonnanz⸗Offizier des Königs kam heute Morgen 
aus Cherbourg hier an und hatte ſofort eine ziemlich lange Kon⸗ 
ferenz mit dem Herzoge von Broglie. 

In der heutigen Nummer der Gazette de France be⸗ 
findet ſich ein politifches Glaubens⸗Bekenntniß des Herzogs 
von Fitz⸗James (in Bezug auf die Wahl⸗Befugniſſe), worin 
der Herzog unter Anderem erklärt, daß, falls, wie er erfah⸗ 
ren, die royaliſtiſchen Wähler bei einer Erneuerung der Kam⸗ 
mer ihn zum Deputirten ernennen ſollten, er ſich außer Stande 
ſehen würde, das ihm zugedachte Mandat anzunehmen. 

Die Königin Donna Maria befand ſich geſtern noch in 
Havre; die Fahrt nach England war wegen des heftigen Nord⸗ 
oſtwindes um einen Tag aufgeſchoben worden. Das Jour⸗ 
nal du Havre iſt ſehr ungehalten darüber, daß die Regie⸗ 
rung bei der Ankunft und dein mehrtägigen Aufenthalte der 
jungen Königin in dieſer Stadt gar keine Feſtlichkeiten ange⸗ 
ordnet habe, und lobt die Engl. Regierung, daß fie den Befehl 
ertheilt, Donna Maria in Portsmouth mit allen einer Köni⸗ 
gin gebührenden Ehrenbezeigungen zu empfangen. 

Groß britanyien. 
London, vom 4. September. Einem Deutſchen, der ſich 
— Baron nannte, und dem es durch Gott weiß welche Mittel 
elungen iſt, in die erſten Zirkel der vornehmen Geſellſchaft 
ich einzuführen, ſind unſte „Herren vom Geſetz“ jetzt auf der 
erſe, weil er unter dem verſprechenden Aeußern eines reichen 
Edelmanns eine Menge von Gewerbsleuten um bedeutende 
Summen betrogen hat. 2 

Der geſtrige Globe fat: Wir vernehmen, daß ein Han⸗ 
delsvertrag zwiſchen Rußland und der Pforte regelmäßig un⸗ 
terzeichnet und ratiſicirt worden, und dieſer Vertrag wahre 
ſcheinlich den Handels⸗Intereſſen Großbritanniens zuwider iſt. 
Es iſt nicht gewiß, daß dieſes Dokument uns zukommen wer⸗ 
de, und ſein Inhalt kann lange für uns ein Geheimniß blei⸗ 
ben, es ſey denn, daß unſer Botfchafter zu 5 
mit Kraft auf eine Erklärung von Seiten des Sultans in Be⸗ 
treff der dem Kaiſer Nikolaus gemachten Conceſſionen dringe. 

Laut Berichten aus Rio Janeixo herrſcht dort eine große 
Erbitterung bei der ganzen weißen ſowohl als farbigen einge⸗ 
bornen Brafilianifchen ee die Portugieſen von 
Geburt und ebenfalls gegen die Engländer und Franzoſen, 
welche man beſchuldiget, den Kaiſer Don Pedro I. wieder auf 
den Thron erheben zu wollen. Heftige Motionen find in der geſetz⸗ 

ebenden Verſammlung gemacht worden. Der Deputirte May 
bat jene erneuert, welche bei Gelegenheit der Expedition des 
Admirals Rouſſin gemacht worden war, nämlich: den frem⸗ 
den Kriegsſchiffen weder eine Seeſtation auf der Rhede, noch 
das Einlaufen zu geſtatten, und das Exequatur den Portugie⸗ 
ſiſchen, Engliſchen und Stansöfifchen Konfuln zu nehmen, 
welche daſſelbe mißbrauchen, um die Feinde der gegenwärtigen 
Regierung zu ſchützen. — Die Provinzen Minas, St. Paul 
und Rio⸗Grande müſſen Truppen nach Rio⸗Janeiro ſenden, 
um die Anhänger Don Pedro's I. im Zaum zu halten, und 
ſich allen Störungen der jetzigen SE widerſetzen. — 
Zu Rio⸗Janeiro hatte ſich ein patriotiſcher Verein für die Preß⸗ 
freiheit gebildet, und eines der Mitglieder, ein Englaͤnder, 
Namens Hunt, hatte mit dem 1. Juli eine neue Zeitung un⸗ 
ter dem Titel Correio official erſcheinen laſſen, auch von der 
Negentſchaft die Erlaubniß erhalten, das Reichswappen als 
Vignette vorzuſetzen. a 
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Mit dem Packetboot Stammer, welches am 7. Juli von 
Veracruz abgegangen, ſind circa 500,000 D. für Rechnun 
von Kaufleuten angekommen. Sta. Ana war wieder im vol⸗ 
len Beſitz der Regierung in Mexico und hatte in ſolcher Eigen⸗ 
ſchaft viele ſtrenge und willkührliche Befehle erlaſſen: unter 
andern die Vertreibung der Alt⸗Spanier wieder verordnet, ſo 
wie die des Herrn Fagoaga, der vor einiger Zeit einen wich⸗ 
tigen Poſten im Miniſterjum bekleidet, und, wie bereits ge: 
meldet, des vorigen Vice⸗Präſidenten General Buſtamen⸗ 
te, der auf ſechs Jahre verbannt worden. Privatbriefe ſchil⸗ 
dern das Land als nun auf einige Zeit hinaus des potiſcher Ges 
walt wieder unterworfen. 0 

Berichtigung. In unfrer geſtrigen Zeitung iſt im 2ten 
Abſatz London, ftatt Athenäum Anthäum zu leſen. 

London, vom 6. September. Aus Portugal ſind noch 
immer keine neuere Nachrichten eingegangen; man erwartet 
jedoch jeden Augenblick den Schoner „Mike“ von dort und 
glaubt, daß ſeine Ankunft nur durch die letzten Stürme verzö⸗ 

ert worden iſt. Donna Maria wird heute oder morgen in 

ortsmouth erwartet, wo ſie mit allen einem gekrönten a 
zukommenden Ehrenbezeugungen empfangen werden ſoll. In 
Portsmouth iſt ſtatt des Herrn Soltan Herr Fox zum Vice⸗ 
Konſul für Donna Maria ernannt worden. Von der Inſel 
Terceira iſt das Schiff „Good Intent“, welches am 22 Au⸗ 
galt von dort abſegelte, in Plymouth angekommen und hat die 

achricht mitgebracht, daß an dem Tage ſeines Abganges 
das Schiff „Edward“ von Porto vor Terceira angefommen 
1 5 um daſelbſt Truppen für Dom Pedro an Bord zu 
nehmen. 

Im Courier lieſt man: „Die letzten Liſſaboner Chro⸗ 
nica s meldeten die Gefangennehmung eines der Söhne der be⸗ 
kannten Viscondeca de Juromenha. Dieſer junge Mann 
wurde von der Regierung Dom Miguels Bu eheimen Auf: 
trägen gebraucht, beſonders ſcheint es, als Sroifehenträger 

zwiſchen Portugal und den Migueliſtiſchen Agenten in Eng⸗ 
land und Frankreich. Es ſind Befehle erlaſſen worden, eine 
Anklage⸗Akte gegen ihn aufzuſetzen und ihn ins Verhör zu 
nehmen. Wir hörten dieſen jungen Mann ſehr rühmen als 
fein gebildet und zu den ſchönſten Hoffnungen berechtigend; 
doch fol foll er ganz die Grundſätze theilen, durch die ſich feine 
Mutter ſo auszeichnete, welche, wie verlautet, mit vielen An⸗ 
deren ihrer Partei Liſſabon verlaſſen hat.“ 

Der Courier vom aten und öten d. M. enthält mehre 
Korreſpondenzartikel über die Weinangelegenheit in Porto, als 
Entgegnung auf einen in dieſer Hinſicht von dem Baron Haber 
in der Morningpoſt vom Iten d. M. mitgetheilten Brief, 

in welchem derſelbe die Schuld an der Vernichtung des Weins 
dem Kommandanten von Porto beimißt, der auf die billigen 
Vorſchläge der Migueliſtiſchen Befehlshaber nicht habe einge⸗ 
hen wollen. Es wird nun dagegen in jener Korreſpondenz die 
Billigkeit der Bedingungen und die gute Abſicht des Baron 
Haber in Abrede geſtellt. 

Der Sun enthält Nachſtehendes: „Unſer Pariſer Kor⸗ 
reſpondent meldet, daß die dortigen Ultra⸗Liberalen verſuchen, 
der Regierung in der öffentlichen Meinung durch das Hin⸗ 
weiſen auf die beſonderen Privilegien, weſche die Britiſchen 
Kaufleute in Portugal genöffen, zu ſchaden. Da dies theil⸗ 
weiſe gelungen ſeyn ſoll, fo iſt es wahrſcheinlich, daß Herr 
Thiers ſeinen Aufenthalt in London benutzen wird, um einige 
Konzeſſionen zu — Das hieſige Miniſterium 7731 
tet zwar, daß Herr Thiers nur zum Vergnügen reiſe; dies iſt 
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aber keinesweges der Fall. Herr Thiers, der vertrauteſte Mi⸗ 
niſter des Königs, hat geheime und ſehr wichtige Juſttaltt⸗ 
nen von Ludwig Phillipp, welche die allgemeine Politik Euro⸗ 
pas umfaſſen; und er wird ſicherlich mit unſeren Miniftern 
die große Frage wegen eines Handels⸗Traktates erörtern.“ 


Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 7. September. Man iſt bei Hofe 
in großer Ungewißheit wegen des Beſchluſſes Sr. Maj. in Be⸗ 
zug auf e Viele hoffen noch, daß der König einwil⸗ 
ligen werde, die h. Deutſche Bundesverſammlung um ihre 
Zuſtimmung zu erſuchen, zumal da es eine bloße Formalität 
iſt, indem Se. Maj. durch den von ihm der Konferenz vorge 
legten Traktat die Trennung ſelbſt feſtſetzt, eben ſo der Preu⸗ 
ßiſche Entwurf, fo daß der Tauſch eines Theils von Luͤrxem⸗ 
burg gegen einen Theil von Limburg gutgeheißen wird. Zu 
bedauern iſt, daß man den Theil von Limburg, welchen der 
König gegen den Theil von Luxemburg welchen er cedirt, in 
Tauſch erhält, nicht hat zu einem kleinen Fürſtenthum erheben 
können, indem hierdurch die Sache wahrſcheinlich weit ſchnel⸗ 
ler zu einem Ende würde gediehen ſeyn, wäh end jetzt der 
König in eine unangenehme Lage und faft in die Nothwendig⸗ 
keit ſich verſetzt ſiehk, den ihm zukommenden Theil von Lim⸗ 
burg an Alt⸗Niederland abzutreten. — Was die bevorſtehen⸗ 
de Rückkehr des Hrn. Verſtolk van Soelen betrifft, ſo iſt nicht 
wahrſcheinlich, daß ſie ohne beſondere Ordre von hier aus erfol⸗ 
gen werde. Die Konferenz hat zwar den Holländiſchen Be⸗ 
vollmächtigten in einem ſehr kalten Ton erklärt, daß keine 
Sitzungen wieder ſtattſinden würden, bevor Se. Maj. um die 
Zuſtimmung der Bundesverſammlung erſucht haben würde; 
um ſo natürlicher iſt es daher aber auch, daß Hr. Verſtolk 
zuerſt die Antwort Sr. Maj. abwarten werde. 


Aus dem Haag, vom 8. Septemper. Das Amſter⸗ 
damer Handelsblatt meldet: „Wie man vernimmt, hat 
der Bundestag ſelbſt, auf den Antrag Preußens und Ruß⸗ 
lands, bei Sr. Majeftät wegen des abzutretenden Theiles von 
Luxemburg um Aufklärung nachgeſucht, u. man ſchmeichelt fich 
nunmehr, der König werde in ſeiner dem Bundestage zu er⸗ 
theilenden Antwort den Wunſch der Konferenz erfüllen. Man 
darf daher hoffen, die Konferenz werde ihre Unterhandlungen 
bald wieder aufnehmen und zu dem ſo ſehr gewünſchten Ende 
bringen.“ 

3 Belgien. b 
„Brüſſel, vom 7. September. Sir Robert Adair liegt 

ſeit drei Tagen an einem Catharrfieber gefährlich krank; ge⸗ 

ſtern iſt, wie man vernimmt, einige Befferung eingetreten. 

Aus Oſtende ſchreibt man: Es hat ſich nun beſtätiget, 
daß das Engliſche Dampfſchiff „Royal Adelaide“ bei der 
Schleuſe an den ſogenannten Cadzandſchen Duinen geſcheitert 
iſt; alle Paſſagiere (wie man ſagt 173 an der Zahl) ſind glück⸗ 
lich ans Land gebracht worden. 

Osmaniſches Reich. 

Trieſt, vom 3. Sept. Die Venetianiſche Zei 
enthält einige Details über den Aufruhr in S 0 ta 15 dach 
Briefen vom 16ten Auguſt aus dieſer Stadt waren dabei 14 
Bürger geblieben und 16 verwundet worden. Die Truppen 

atten geplündert. Der Bazar war noch immer geſchloſſen. 
ine aus Türken und Chriſten beſtehende Deputation war an 
den Sultan abgeſandt, um deſſen Gerechtigkeit anzuflehen. 


} Italien. 

Nachrichten aus Neapel zufolge wird die Herzogin von 
Berry nicht lange in Prag verweilen und fr den Winter wie 
der nach Palermo zurückkehren. In Neapel erwartet man die⸗ 
ſen Winter den Marquis v. Hertford, Lady Strachan, Lady 
Drummond und den Luſtſpieldichter Scribe. 


Sch we iz. f 


Zürich, vom Aten September. In der geſtrigen Siz⸗ 
ung der Tagſatzung wurde die Anzeige gemacht, daß in 
chwyz der neue Gründvertrag angenommen ſey, und ver⸗ 
langt, daß nicht allein die durch die Kommiſſarien nun entlaſ⸗ 
ſene Häfte der Truppen, ſondern auch die zweite Hälfte der 
Truppen den Rückmarſch antreten könnte. Er wird verwei⸗ 
ert und an die Kommiſſion gewieſen. Ebenſo geht es mit 
dem Antrage der Truppen⸗Verminderung in Baſel. a 
Baſel, vom 5. September. In der außerordentlichen 
Großrathsſitzung am Iten Septbr. legte in Folge Auftrags 
vom 2ten d. der kleine Rath den Entwutß eines Beſchluſſes we⸗ 
en Aufſtellung eines Verfaſſu u Nee zu Entwer⸗ 
ung einer Verfaſſung Be unſern Kantonstheil vor. Der 
Entwurf wurde mit einigen unbedeutenden Modifikationen 
angenommen und lautet alſo: „Wir Bürgermeiſter und gr. 
Rath des Kanton Baſel⸗Stadttheil haben angemeſſen erachtet, 
hinſichtlich der Bearbeitung einer Verfaſſung für unſern Kan⸗ 
tonstheil Folgendes zu verordnen: 1) Es ſoll ein ae e 
rath aufgeftelit werden, mit dem Auftrag, die Verfaſſung für 
den Kanton Bafel-Staditheil zu berathen und zu entwerfen, 
und dieſelbe mit möglichſter Beförderung Uns vorzulegen, da⸗ 
mit von Uns aus, hinſichtlich der Abſtimmung bei der Bür⸗ 
gerſchaft und der Einführung der neuen Verſaſſung das Ange: 
meſſene angeordnet werden könne. 2) Dieſer Verfaſſungsrath 
ſoll folgendermaßen gebildet werden: a) Die 15 Wahlzünfte 
der Stadt wählen jede aus der Zahl ihrer Mitglieder 2, zuſam⸗ 
men 30. b) Die 2 Wahlzünſte der 3 Gemeinden jenſeits wäh⸗ 
len jede 1 Mitglied, ebenfalls aus ihrer Mitte, 2. c) Die 
5 Wahlkollegien der Stadt, wählen frei aus der geſammten 
Bürgerſchaft des Kantons, jedes 9 Mitglieder. Zuſammen 
45. d) Auf gleiche Weiſe wählt das Wähl⸗Collegium der 3 
jenſeitigen Gemeinden 7. Im Ganzen 84. 3) Dietemmt: 
lichen Zünfte der Stadt ſollen alle auf einen Tag verſammelt 
werden; die Wahlkollegien der Stadt werden ſodann den fol 
enden Tag ihre vorzunehmenden Wahlen beginnen und die⸗ 
aden nach einander mit aller Beförderung vornehmen. 4) 
Bei dieſen Wahlen iſt in allen Theilen nach dem Wahlregle⸗ 
ment vom 12. Februar 1831 zu verfahren; die Wahlkollegien 
der Stadt werden durch den Präſidenten des löblichen Stadt⸗ 
raths, im Behinderungsfall aber durch deſſen Statthalter, und 
dasjenige der 3 Gemeinden jenſeits durch den Bezirksſtatthal⸗ 
ter präſidirt. 5) Die Protokolle über alle dieſe Wahlen ſollen 
ſofort dem kl. Rath eingegeben werden, welcher nach deren 
Richtigerfinden mit mögtichfter Beförderung den Verfaſſungs⸗ 
rath zuſammen berufen wird. 6) Derſelbe wird durch das 
älteſte Mitglied eröffnet; er wählt nach anerkannter ar 
keit der Protokolle durch abſolutes Stimmenmehr feinen Prä⸗ 
identen und konſtituirt ſich als ee des Kantons 
aſelʒ⸗Stadttheil. 7) Dem kl. Rath wird aufgetragen, alle 
zu Ausführung dieſes Geſetzes erforderlichen Anordnungen zu 


treffen. N 7 
i Wal lis. Nachdem der Bericht eingegangen war, daß 
die Konferenzialftände von der Konferenz zurückgetreten ſeyen, 
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ward am 24. Auguſt vom Landrath beſchloſſen: Die Geſand⸗ 
ten ſollen ſich nach Zürich begeben, und an den Behandlungs⸗ 
Gegenftänden über die jetzigen Ereigniſſe Theil nehmen, ſoſern 
19 Geſandten anweſend ſind; Proteſtationen zu erlaſſen iſt 
ibrer Klugheit überlaſſen; für die gewöhnlichen Gegenflände 
ſollen ſie fich das Protokoll offen behalten. 


Miszellen. 


Breslau. Aus dem fo eben erſchienenen Index lec- 
tionum für das bevorſtehende Winterhalbjahr erhellt, daß in 
demſelben überhaupt 184 Vorleſungen werden gehalten wer⸗ 
den. Nä nlich in der epangeliſch⸗ ktheologiſchen Fakultät 26, 
in der katholiſch⸗theologiſchen Fakultät 16, in der juriſtiſchen 
Fakultät 23, in der mediciniſchen Fakultät 43, in der philo⸗ 
ſophiſchen Fakultät 76. Hierzu kommen 14 Vorleſungen der 
Lectoren, ſowie die Uebungen in der Muſik, der Reit⸗ und 
Fechtkunſt. Dem Inder febft find vom Prof. Dr. Schneider 
einige Proben aus demauf der hieſigen Königl. und Univerſitäts⸗ 
Bibliothek befindlichen Codex des dietys cretensis mitge⸗ 
theilt, den der neueſte Herausgeber dieſes Schriftftelers, A. 
Dederich, nicht gekannt hat. 


In einer in dieſer Zeitung mitgetheilten Ueberſicht der 
Gymnafien der Stadt Breslau 8 Joh.) 
iſt die Zahl der Abiturienten, ſowie der Grad ihrer Entlaſſung 
in Bezug auf das Fatholifhe Gymnaſium fälſchlich 
angegeben worden. Die Zahl derſelben war 31 die am 13. und 
14. Auguſt unter dem Vorſitze des Conſiſtoral⸗Rathes Herrn 
Michaelis geprüft wurden. Von dieſen erhielten Nr. J: 55 
ihnen zunachſt ſtanden 3, die mit den übrigen 23 Nr. LI 
erhielten. 

* Nach der im Schleſiſchen Provinzial⸗Blatte (Juli⸗ und 
Auguſt⸗Heſt) mitgetheilten Abhandlung über die Gym: 
naſien Schleſiens vom Kandidaten C. G. Nowack zähl⸗ 
ten ſämmtliche Gymnaſien Schleſiens zu Anfange des Schul⸗ 
jahres 1831: 5132, und 1832: 5073 Schüler, dagegen am 
Schluſſe des Schuljahres 1831: 4927, und 1832: 4882 
Schüler. Die Geſammtzahl der Abiturienten war im Jahre 
1831: 273 und 1832: 240. Von jenen hatten 51 das Zeugs. 
niß Nr. I 215 das Zeugniß Nr. IL, und 7 das Zeugniß Nr. III 
erhalten; von dieſen waren 36 mit Nr. I. 179 mit Nr. II, und 
25 mit Nr. III entlaſſen worden“). Hierbei war jedoch das 
Progymnafium in Sagan, welches im J. 1831 20 Schüler 
hatte, nicht berückſich. zt worden. Von den 19 aufgeführten 
Gymnaſien und der Ritter⸗Akademie zu Liegnitz hatte das 
katholiſche Gymnaſium zu Breslau die meiſten 
Schüler, nämlich am Schluſſe des Schuljahres 1832: 515, 
das EHER Gymnaſium zu Lauban dagegen 
die kleinſte Zahl, nämlich am Ele des Schuljahres 1832: 
104 Schüler, ſo daß die Serta des erſteren Gymnaſiums 1832 
eine ſtärkere Schülerzahl hatte, als ſämmtliche Klaſſen des 
letzteren Gymnaſiums. 


) S. 113 des Auguft s Heftes ſcheint in dieſer Beziehung ein 
Druckfehler obzuwalten. 


Die Naturforſcher und Aerzte in Breslau. Nr. 1. 

In den Septembern der 3 verfloſſenen Jahre war Aufruhr, 
Krieg, Cholera das Tagesgeſpräch. Dieſesmal iſt es ein er⸗ 
freulicher Gegenftand, Man weiß durch die Zeitungen und 


durch Zurüſtungen mancher Art, daß die Naturforſcher ihre 
Verſammlung in dieſem Jahre bei uns haben und einige Her⸗ 
ren in ſchwarzem Frack, die langſam durch die Straßen wan⸗ 


dern, neugierig an unſre alten ſchönen Gebäude hinaufblicken 


und die Vorübergehenden wohl nach der Univerſität fragen, 
eigen uns ſchon die Ankunft unſrer Gäſte an. Bekannllich 
I die Verſammlung ſchon an 10 Orten ſtatt, und Breslau 
an Bevölkerung die vierte Stadt Deutſchlands, ſcheint trotz 
feiner bedeutenden Univerſität doch erſt den 11ten Platz in der 
Meinung der Naturforſcher einzunehmen. Dieß kann uns be⸗ 
fremden, da nach der Ueberzeugung aller, die Breslau genau 
kennen, unſere Bevölkerung keiner andern an geſelliger und 
wiſſenſchaftlicher Bildung nachſteht, auch die Umgegend Bres⸗ 
lau's von Natur und Kunſt keinesweges vernachläſſigt iſt. 
Müſſen wir auch Wien, Berlin und n Voͤrrang 
laſſen, ſo dürfen wir uns doch mit Dresden, München und 
Leipzig meſſen, und Breslau in jeder Beziehung für bedeuten⸗ 
der halten als Würzburg, Halle und Heidelberg, lauter 
Städte, welche ſchon voraus die Wahl der Fremden getroffen 

t. Die Urſache kann nur in Vorurtheilen liegen, welche 

eutſchland gegen unſern Wohnort bat. Schleſien iſt erſt 
fpät und e für deutfche Bildung gewonnen, en 
ſehr großer Theil des Volkes iſt noch jetzt an Sprache und Sit⸗ 
tin den Deutſchen fremd, und indem man vergißt, daß der 
Hauptſitz der deutſchen Literatur mehrmals in Schleſien war, 
und daß ſelbſt jetzt keine deutſche Stadt eine ausgedehntere, 
verhältnißmäßig einheimiſche Tages⸗Literatur hat, will man 
uns, weil wir an der Grenze Deutſchlands wohnen, auch nur 
für halbe Deutſche gelten laſſen! Dieſe Vorurtheile werden 
jedoch aufhören. Wien hat durch die Verſammlung der Na⸗ 
turforſcher im vorigen Jahre in ganz Deutſchland den Ruf er⸗ 
langt, von einer gebildeten, Kunſt- und Wiſſenſchaft nicht 
weniger als andre Städte liebenden Bevölkerung bewohnt zu 
ſeyn; ein Ruf, den es früher mit Unrecht entbehrte. Daſſelbe 
wird bei uns der 1 — feyn, da alle Behörden und Vereine in 
unſrer Stadt den Fremden auf eine eben fo geſchmackvolle als 
freigebige Weiſe entgegen kommen. 


Jedem Niturforſcher und Arzte wird eine Medaille über: 
reicht, welche die Stadt auf ihre Koſten hat peägen laſſen. 
Die Vorderſeite trägt das durch ſein Alter und ſeine Geſchichte 
uns ehrwürdige Rathhaus. Die Rückſeite „Breslau, den will- 
kommenen Gästen,“ mit der Umſchriſt: Versammlung der 
deutschen Naturforscher undAerzte, im Septemper 1833. 
(Daß die harte Ausſprache des Monats den Breslauern nicht 
zur Laſt fällt, davon wird ihn ſein Ohr überzeugen. Schleſien 
hat bekanntlich eine reinere Ausſprache als die meiſten Provin⸗ 
zen von Deut Nene Zu gleicher Zeit empfängt er eine Ein⸗ 
trittskarte in die muſikaliſchen Aufführungen, welche unſern 
Gaſten zeigen werden, daß der Sinn für wahre Muſik, weder dem 
Künſtier noch dem größern Publikum Breslaus fehlt. Ein ge: 
tien ir ramm macht ihn mit den wiſſenſchaftlichen und ar⸗ 
iſti 
Weiſe, wie man während der Dauer der Verſammlung das Schö⸗ 
ne mit dem Nützlichen am beften vereinigen kann. Zugleich ſchreibt 
er mit lithographiſcher Tinte ſeinen Namen und Stand auf, 
die fpäterhin lithographirt jedem Fremden als eine Sammlung 


von Facſimil's allen Anweſenden als Andenken übergeben 


werden. Alles dieſes geht im Senatszimmer der Univerſität 


vor, wo der Fremde ſich gleich nach feiner Ankunft meldet und 


von den Gerpäftsführern empfangen wird. 
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ituten Breslaus bekannt, und mit der Art und 


Breslau, den 16. September. Amtlichen Nachrichten 
von Oppeln zufolge haben wir in den nächſten Tagen wieder 
einem ſehr hohen Waſſerſtande der Oder entgegenzuſehen. 

Am töten d. M. Vormittags um 10 Uhr hatte dieſelbe in 
Oppeln ſchon einen Stand erreicht, nach welchem wir hier 
auf ei Su re 17 ra RN 9 in noch 

ei Abgang der Nachricht ſtieg die Oder in Oppeln no 
fortwährend in jeder Stunde um en und einen halben Zoll. 


Artiſtiſches. 


Das gegenwärtig hier aufgeſtellte Kunſt⸗Kabinet des 
5 L. Manfroni, welches in einer gewählten Anficht vieler 
gruppen von Sure in Lebensgröße, eine Reihe intereſſan⸗ 
ter Bilder dem Auge des Befchauers darbietet, verdient den 
Beifall und die Aufmerkſamkeit der Kunſtfreunde. Man ver⸗ 
wechſele daher dieſes Kabinet nicht mit den gewöhnlichen Wachs⸗ 
figuren, welche man öfter gelehen hat. — Der Fleiß, der an 
allen einzelnen Theilen des Körpers der Figuren ſichtbar wird, 
die forgfältige Ausarbeitung der einzelnen Glieder, die Friſche 
des Fleiſches, fo wie die kunſtreiche Darſtellung der Haare, 
verbunden mit dem lebendigen Schmelz des Auges, werden, 
nebſt dem werthvollen und paſſenden Koſtüm der vielen in un⸗ 
ezwungener Stellung freiſtehenden Figuren, ſich gewiß die 
Zufriedenheit der Beſuchenden erwerben, deren zahlreiche Ver⸗ 
ſammlung, als Anerkennung des Kunſtfleißes des Beſitzers, 
wir demſelben aus voller Ueberzeugung wünſchen. 


Theater ⸗ Nachricht. 
Dienſtag den 17. Septbr.: Die Zauberflöte. Oper in 2 
Aufzügen, von Schikaneder, Muſik von Mozart. Herr 
Jäger, Königl. Würtembergiſcher Hof⸗ und Kammer⸗ 
ſänger, Tamino, als Gaſt. 
Mittwoch den 18ten. Zum Benefiz für Herrn Paul, 5 
erſtenmale: Die vier Sterne, oder: Er hat Alle 
zum Beften. Luſtſpiel in 5 Aufzügen von Vogel. 


F. z. O Z. 17. IX. 6. R. u. T. Ul. I. 


Entbindungs⸗ Anzeige. } 
Die geftern Abends 6 Uhr erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung feiner Frau, von einem geſunden Knaben, zeigt Freun⸗ 
den und Bekannten ergebenſt an. 


rausnitz, den 15. September 1833. > 
een Fröhlich, Königl. Stadtrichter. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die am 14. September c., Abends um halb 12 Uhr, 
zwar ſchwere, aber glücklich erfolgte Entbindung ſeiner lie⸗ 
ben Frau, Roſamunde geborne von Rahden, von einen 
gefunden Knaben, zeigt ergebenſt an: 

der Kaufmann Baumhauer. 


Vorlaͤufige Anzeige. 
In diefen Tagen, ſpäteſtens Ende dieſer Woche, wird 
bei Graß, Barth u. Comp. erſcheinen: g 
Schleſiens Wirbelthier-Fauna. 
Ein ſyſtematiſcher Ueberblick der in dieſer Provinz vorkom⸗ 
menden Säugethiere, Pd Amphibien und Fiſche, 
von Dr. C. L. Gloger, Mitglied d. K. Leop. Carol. Akad. 
d. Naturforſcher ꝛc. 


Von 


NAUMANN’S 
NATURGESCHICHTE 


VOEGEL DEUTSCHLANDS 
habe ich des VIten Bandes Stes Heft versandt, worauf 
ich hiermit aufmerksam mache, Der Preis dieses 
Heftes ist 2 Rtlr. 4 Gr. netto Conv.-Münze. 
LEIPZIG, 26. August 1833. 
: ERNST FLEISCHER. 


Die Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Bres⸗ 
lau nimmt auf obiges Werk Beſtellung an. 


Für 4 Groſchen. 
Proſpectus. 
Volksbibliothek 


der 
8 weihundert. 


der 
Neueſte Erzaͤhlungen 
der beliebteſten 
Schriftſteller und Schriftſtellerinnen. 


4 Gr. der Band: bei Subſeription auf 12 Bände. 
Einzeln der Band 6 Gr. | 


Bei dem Aufſchwunge der novelliſtiſchen Literatur aller 
gebildeten Völker der Gegenwart, der hauptſächlich durch den 
lebhaften Antheil, den das Publikum an ſchöngeiſtigen Pro⸗ 
duktionen nimmt, nachdrücklich begünſtigt wird, erachten wir 
es für ein höchſt zeitgemäßes Unternehmen, der geehrten Leſe⸗ 
welt ſchnell das Beſte der beliebteften Schriftſteller und Schrift: 
ſtellerinnen mitzutheilen. 

Die Bibliothek der Zweihundert wird in Bänden, jeder zu 
4—6 Bogen, auf ſchönem weißen Papier, elegant gedruckt 
erſcheinen; den Preis jedes Bandes 2 25 wir auf 6 Gr., bei 
Eubfeription auf, 12 Bände à 4 Gr. feſt. 

Jeden Monat wird 1, oder nach Befinden auch 2 Bände 
ausgegeben werden; demohngeachtet bildet jeder ein für ſich 
abgeſchloſſenes Ganzes. Der erſte Band ſoll vor dem 1ſten 
Septbr. d. J. . 

Da wir in Stand geſetzt ſind, ſchnell und billig das Beſte 
der Novellen und Erzählungen zu liefern, ſo brauchen wir eine 
Konkurrenz einigermaßen ähnlicher Unternehmungen keines⸗ 
wegs zu fürchten, indem wir hinſichtlich der zu liefernden Sa⸗ 
chen und der Billigkeit derſelben, alles Andre weit hinter uns 
laſſen werden. 

„Alle Buchhandlungen Teutſchlands, fo wie der übrigen 
Länder, nehmen Beſtellungen darauf an. 

Leipzig, den 15. Auguſt 1833. 

Allgemeine Niederl. Buchhandlung. 

Die Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Bres⸗ 
lau, ſo wie Herr C. Schwarz in Brieg und C. G. Acker⸗ 
mann in Oppeln nehmen hierauf Beſtellungen an. 
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A. L. Fürſtenthal, Königl. Juſtiz⸗ 


Im Verlage von A. W. 12 20 in Berlin iſt ſo eden er⸗ 
ſchienen und in Breslau bei Joſef Max und Komp., 
in Brieg bei C. Schwarz, in Oppeln bei C. G. Acker⸗ 
mann zu haben: 5 
Poft = Reife = Handbuch 
von C. F. Jahn, Königl. Geheimen Poſt⸗Reviſor. 
Vierte veränderte Ausgabe. 1833. Preis: geh. 1¼ Thlr. 


nhalt: 

I. Abſchnitt. Darſtellung des Poſtfuhrweſens in den Eu⸗ 
ropäiſchen Staaten in Bezug auf die Beförderung der 
Reiſenden ıc. 5 5 

II. Abſchnitt. Ueberſicht der Münz⸗, Wegemaaß⸗ und 
Gewichts⸗Verhältniſſe in Europa. 


Anhang. Die wichtigeren Reiſerouten. 


Das vorſtehende, zuerſt 1823 erſchienene Werk fand 
überall fo große Anerkennung der Nützlichkeit, daß ſchon 1824 
eine te Auflage nöthig wurde. Es ſind ſeitdem manche Bü⸗ 
cher ähnlichen Titels in die Welt getreten, jedoch dürfte keines 
derſelben dem obigen an Werth gleich zu ſtellen ſeyn. Dem 
Verfaſſer ſtanden in feinem Verhältniſſe die neueſten und be⸗ 
fer Materialien zu Gebote. Seine Mittheilungen find dem 

oſtbeamteten eben ſo unentbehrlich, als ſie für den Reiſen⸗ 
den von großem Nutzen ſeyn werden. Für den Statiſtiker 
liefert das Werk nicht unintereſſante Beiträge und wird das⸗ 
ſelbe daher in der Bibliothek eines jeden gebildeten Geſchäfts⸗ 
mannes einen wohlverdienten Platz einnehmen. Für anſtän⸗ 
dige äußere Ausſtattung des Buches hat die oben genannte 
Verlagshandlung geſorgt. 


Ankuͤndigung fuͤr Juriſten. 
So eben erſchien in meinem Verlage: 
Zufammenftellung | 
des Geſetzes über den Mandats-, den fummarifchen und den 
Bagatell⸗Prozeß vom 1. Juni 1833 nebſt der Juſtiz⸗Miniſte⸗ 
rial⸗Inſtruktion vom 24. Juli d. J. und den in beiden vor⸗ 
kommenden er mit c Dem Sr. Excellenz des 


Juſtiz⸗Miniſters Herrn Mühler. Herausgegeben von J. 
25 ie A 31070 A 5 
erichts⸗Aſſeſſor. Preis, broſchirt 10 Sgr. a 
Hur, diefe Zuſammenſtellung wird das Studium der ges 
ſetzlichen Vorſchriften über die binnen Kurzem eintretende, fo 
eigenthümlich neue Procedur, ungemein erleichtert und be⸗ 
fördert, und ihr Erſcheinen dürfte daher dem juriſtiſchen Pu⸗ 
blikum überhaupt und beſonders denen, deren Erwartung die 
erſchienenen Kommentare nicht entſprochen haben, oder wel⸗ 
chen letztere im Preiſe zu hoch ſind, willkommen ſeyn. 
Neiſſe, den 13. September 1833. > 
Theodor Hennings. 


Ein hochgeehrtes landwirthſchaftliches Publikum erlaube 
ich mir hiermit neben zu benachrichtigen, daß ich die, 
Herrn Moritz Geiſer in Breslau übertragene Hülfs⸗ 
Agentur der Hagelſchäden⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaſt zu Doöll⸗ 
ſtaͤdt und Gotha unter heutigem Tage, einverſtanden mit 
demſelben, zurückgenommen habe. 

Liegnitz, den 16. September 1833. 8 

Conrad Menzel, 
\ General: Agent für Schleſten. 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu Nr. 218 der Breslauer Zeitung. 


Dienſtag den 17. September 1833. 


In S. Schletters Antiquar⸗Buchhandlung, Junkern⸗ 
Straße Nr. 31, ſind zu haben: 

Manual of Chimistry by Brande. London 1819. Lpr. 
5 Rtlr. für 17, Rtlr. Thénard elemens de chymie. 2 Vol. 
8. elegant gebunden, Lopr. 14 Rtlr. für 5 Rtlr. Hartmann, 
Pathologie. Hfrzbd. ſtatt 3%, Rtlr. für 2 Rtlr. Purkinje, 
de cellulis antherarum fibrosis. 1830. 4. Edpr. 3%, Rtir. 
für 1%, Rtlr. Kroker, flora Silesiaca. 2 Vol. mit ilum. 
Kupfern. für 2 Rtlr. Suter, Helvetiens Flora. 2 Bde. 8. 
Kopr. 3 Rtlr. f. 1 Rtlr. Latreille, memoires de l’histoire 
naturelle des Insectes. Paris 1819. Lopr. 3 Rtlr. für 1 Rtlr. 
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Bekanntmachung b c 
en Verdingung der Beköſtigungs⸗, Bekleidungs⸗ und 
heizungs⸗Bedürfniſſe, für das Königliche Land: 
Armenhaus zu Creuzburg. 

Die Beköſtigungs⸗, Bekleidungs⸗, Beheizungs und Be⸗ 
leuchtungs⸗Bedürfniſſe des Königlichen Land⸗Armenhauſes zu 
Creuzburg, für das Jahr 1834, ſollen im Wege des öffentli⸗ 
chen Ausgebots an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 

Es werden dazu ungefähr erfordert: 

I. Zur Beköſtigung: 

An Roggen 1200 Scheffel, an Gerſte 236 Scheffel, an 
Erbſen 60 Scheffel, an Hirſe 10 Scheffel, an 2 
Perlgraupe 26 Scheffel, an feiner Perlgraupe 5 Scheffel, an 
ordinairer Gerſtengraupe 60 Scheffel, an feiner 5 Scheffel, 
ordinairer Heidegraupe 60 Scheffel, feiner 5 Scheffel, Hafer⸗ 
grütze 6 Scheffel, Weizenmehl 10 Scheffel, Reis 120 Pfund, 
an Butter 3700 Pfund, Rind⸗, Hammel⸗ und Schweinefleiſch 
12350 Pfund, Kalbfleiſch 250 Pfund, Bier 11550 Quart. 

II. Zur Bekleidung: 
550 Ellen oliven⸗grünes Tuch, 7, Ellen breit, 
100 Ellen grünes Futterzeug, J. Ellen breit, 
550 Ellen rohe Futter⸗Leinwand, 7 Ellen breit, 

160 Elen weiße Schürzen⸗Leinwand, / Ellen breit, 
150 Euen geilreifte Schürzen⸗Leinwand, 7, Eulen breit, 
1400 Ellen weiße flächfene Haus⸗Leinwand zu Hemden u. 

Betttüchern, 7, Ellen breit, 
340 Stück kattune Halstücher, 
36 Stück beſſere dergleichen, 
30 Ellen Kattun zu Kommoden, 1 Elle breit, 
40 Ellen gemuſtertes weißes Neſſeltuch zu Hauben und 
Kommoden⸗Streifen, J Ellen breit, 
10 Euen glatte Schleier zu Haubenſtreifen, 1%, Ell. breit, 
50 Ellen bunte Kleider: Leinwand 
für die Faust a breit, 
150 Ellen Drillich zu Madragen u. Säcken, / Ell. breit 
200 Elen Handtücher⸗Orillich, . Ellen breit. 8 
84 Ellen Tiſchtücher⸗Oriuich, 7, Ellen breit, 
100 Paar fahllederne Manns ⸗Schuhe, 
40 Paar Knaben⸗Halbſtiefeln, 
100 Paar Manns⸗Schuhſohlen, 


Steffens, Grundzüge der philoſophiſchen Naturwiſſenſchaft. 
gr. ; 


zu Sommer: Anzügen . 


40 Paar Knaben⸗Schuhſohlen 

70 Paar F 4 

20 Paar Mädchen⸗Schuhe, 

70 Paar Frauen⸗Schuhſohlen, 

20 Paar Mädchen ⸗Schuhſohlen, N 

24 Stück ſchwarz lakirte Mützen⸗Schirme, 

150 Pfund dreidrähtig gezwirnte Strickwolle. 
III. An Brenn⸗, Beleuchtungs- und Bereini⸗ 

gungs⸗ Material: a 

100 Klaftern Buchen ⸗, Birken: oder Erlen⸗Leibholz, 
200 Klaftern Kiefern⸗Leibholz, f 

600 Pfund gezogene Lichte, 

16 Pfund edolfene Lichte, 

50 Quart Rübol, 

430 Pfund Seife. 2 - 

Die Ablieferung aller dieſer Bedürfniſſe geſchieht in den 
von der Direction des Land⸗Armenhauſes nach dem Bedarf des 
Inſtituts zu beſtimmenden Raten und Zeitfriſten. Der Lici⸗ 
tations⸗Termin, in welchem die Bedingungen vollſtändig vor⸗ 
gelegt werden, wird auf den $ 
. 22. Oktober d. J., Vormittags um 10 Uhr, 
Een Canzlei⸗Lokale des Land⸗Armenhauſes zu Creuzburg 
eſtgeſetzt. . 

Wenn die Licitation an dem dae beſtimmten Tage nicht be⸗ 
endigt werden ſoute, fo wird dieſelbe an dem RR folgenden 
Tage fortgeſetzt. ne ad f 

Der Zufchlag und die beliebige Auswahl unter den Licitan⸗ 
ten wird der Königl. Regierung ausdrücklich vorbehalten. 

Die ficitation wird ſowohl auf die einzelnen Gegenſtände 
der ee als auch auf die geſammte Lieferung gerichtet 
werden. 

Die Licitanten bleiben an ihr Gebot gebunden, undentrich⸗ 
ten in annehmbaren Papieren, oder ſonſt gültigen Dokumen⸗ 
ten eine Caution von 10 Prozent des Betrages der übernomme⸗ 
nen Lieferung. a 

Dieſe Caution wird bei der Direction des Land⸗Armenhau⸗ 
ſes giedergeiegt, und in dem Termine felbft berichtigt. 

Von den Tuchen, Futterzeugen jeder Art, der Leinwand, 
dem Schleier= und dem Neſſeltuche müſſen die Bietenden Pro: 
ben vorzeigen und zur Vergleichung niederlegen. 

Oppeln, den 9. Septbr. 1833. . 

Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


Bekanntmachung. 
Das jetzt verpachtete Theerſchweler Etabliſement zu Przy⸗ 
ſchetz, zur Oberförfterei Proskau gehörig, im Oppelner Kreiſe 
belegen, beſtehend in einem Wohn: und Wirthſchafts⸗ Gebäude 

unter Einem Dache, dem Theer⸗Oſen, mit den dazu gehöri⸗ 
gen Betriebsgerälhſchaften, nebſt 8 Morgen 129M. Acker⸗ 
und Gartenland ext. 88 (R. Hofraum, ſoll im Wege des 
W = ee m den 27 ſten November 

J. zu Proskau im Oberförfter: Haufe ittags 10 

öffentlich verkauft werden. „ 
Zahlungs und beſitzfähige Käufer werden eingeladen: ſich 


in dem gedachten Termine einzufinden und nach ere 
Kautions⸗Beſtellung in Pfandbriefen, Staats⸗Papieren oder 
baarem Gelde, ihre Gebote abzugeben. \ 
Die Verkaufs: Bedingungen find bei der Oberförſterei f 
oskau und im Rent⸗ Amte daſelbſt, fo wie in der Forſt⸗ 
egiſtratur der unterzeichneten Regierung einzuſehen; auch 
wird ſelbige der Kommiſſarius im Termine bekannt machen. 
Auf Nachgebote kann nur unter beſondern Umſtänden ge⸗ 
rückſichtiget werden. 
Oppeln, den 5. September 1833. 
Königliche Regierung., 3 
Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte Steuern. 


Bekanntmachung 
Das auf der . Geiſt⸗Straße sub Nr. 1536 des Hy⸗ 
pothekenbuchs, neue Nr. 1 belegene Haus, der verehelichten 
Kaufmann Giesler gehörig, ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom 
Jahre 1833 beträgt nach dem Materialienwerthe 3878 Rtlr. 
22 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Prozent aber 2800 
Rtlr. und nach dem Durchſchnittswerthe 3339 Rtlr. 11 Sgr. 
Die Bietungstermine ſtehen 
am 11. Oktober a. c., 
lebt am 18. December a. c., 
und der letzte 
am 15. Februar 1834, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Hahn im Partheienzimmer 
Nr. 1 des Königl. Stadt⸗Gerichts an. 5 
Zahlungs: und beſitzfähige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote 
zum Protokoll zu erklären, und zu gewärtigen, daß der Zu⸗ 
ſchlag an den Meiſt⸗ und Befibieten 
chen Anſtände eintreten, erfolgen wird. ; 
Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 
ſtätte eingeſehen werden. 
Breslau, den 2. Juli 1833. 
Königl. Stadt⸗Gericht biefiger Rare 8 
v. edel. 


„ wenn keine geſetzli⸗ 


Ä 


»  Bindgetreide- Verkauf. ; 
Zum meiſtbietenden Verkaufe des pro 1833 im hieſigen 
Rentamts⸗Bezirke einzuliefernden Zinsgetreides und Strohes, 


ehend in 
* 82 Scheffel 11 Metzen Weizen 
759 5 17% =. Roggen 
284 183 40 ⸗Gerſte 
9887 11% Hafer 
78 Schock 58%, Gebd. Stroh, £ 
Haben wir Montags den 30 ſten September c. Termin 
in unſerem Amtslokale anberaumt, zu welchem wir Kauf⸗ 
luſtige mit dem Beifügen einladen: daß die Licitations Be: 
dingungen täglich während den Amtsſtunden bei uns einge⸗ 
ſehen werden können. 
Trebnitz, den 6. September 1833. 
Königl. Steuer⸗ und Rent: Ant. 


hoh Or les Ergen des a 16 Auguſt b. J. 
Da höhern Orte ni am 16. Au 1 
abgehaltenen Termins zur Verdingung der — Be⸗ 
dürfuiſſe des Königlichen Corrections ⸗Hauſes pro 1834 an 
Mindeſtfordernde nicht annehmbar befunden worden iſt, ſo 
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wird zur Annahme neuer Angebote ein weiterer Termin auf 
den 27ſten d. M. früh 9 Uhr anberaumt, wozu Lieſerungslu⸗ 
ſtige in das hieſige Königliche Corrections⸗Haus mit dem 
Beifügen eingeladen werden: daß die Verdingung der betref⸗ 
fenden Gegenttände an Einzelne zuläſſig iſt, und die Kautions⸗ 
+ demgemäß auch nickt zuruͤckſchreckend ſind. 
1900 Preuß. Scheff 1 be er R. Preuß. Scheffi 
O Preuß. effel beſter Roggen, 12 Preuß. el 
Weizenmehl, 60 Preuß. Sche ek ſtenmell, 350 Pfund 
feine Graupe. 5 Preuß. Scheffel Gries, 120 Preuß. Schef⸗ 
fel Graupe, 210 Preuß. Scheffel Erbſen, 18 Preuß. Schef⸗ 
el Linſen, 120 Preuß. Pfund Reis, 43 Preuß. Centner 
utter, 1400 Preuß. Scheffel Kartoffeln, 40 — 5 Kohle 
rüben, 60 Scheffel Mohrrüben, 10 Scheffel Waſſerrüben, 
5 Centner Rind⸗ und Kalbfleiſch, 2%, Centner Schweine⸗ 
fleiſch, 30 Schock Roggenſtroh, Scheffel Steinkohlen, 
10 Klaftern weiches Holz, 12 Klaftern hartes oh, 800 
Pfund grüne Seife, 300 Pfund Stegſeife, 11%, Centner 
raffinirtes Baumöl, 3%, Centner Talglichte. 
ie Bedingungen, nach welchen die Lieferung der vorge⸗ 
nannten Bedürfniſſe erfolgen muß, find vor dem Termine 
ſchon ſtets bei uns einzusehen. 
Schweidnitz, den 4. September 1833. 
Adminiſtration des Königlichen Corrections⸗Hauſes. 


Verkaufs = Anzeige. 

Mittwoch, den 18. September 5. Nachmittags 2 Uhr fol- 
len in dem unterzeichneten Amte 3 Centner Weizen⸗Mehl 
in verſchiedenen kleinen Quantitäten, 3 Radwern, einige alte 
Körbe und Säcke öffentlich und meiſtbietend gegen baare Be⸗ 
zahlung verkauft werden, welches hiermit bekannt gemacht 
wird. Breslau, den 12. September 1833. 

Königl. Haupt: Steuer: Amt. 


„ Avertiſſement. 

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
der Tuchſcheerer-Meiſter Friedrich Gottlob Schwarz⸗ 
ſchulz hieſelbſt, als Verſchwender unter Curatel geſtellt wor⸗ 
den i 10 und demnach Jedermann gewarnt, demſelben Credit 
u geben. 
> Grünberg, den 26. e 1833. 

Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


5 Ediktal⸗ Citation. 

Es iſt über den in 697 Rtlr. 25 Sgr. beſtehenden mit einer 
Schuldenmaſſe von 2224 Rtlr. 27 Sgr. 9 Pf. belaſteten Nach⸗ 
laß des zu Liebenthal verſtorbenen Pfarrers Franz Anft der 
Concurs⸗Prozeß eröffnet, und ein Termin zur Anmeldung 
und Liquidirung der Anſprüche auf 

den 16. Oktober d. J. . um 10 Uhr 
vor dem Herrn Capitular⸗Vicariat⸗Amts⸗Rath Schnorfeit in 
kiefiger Gerichtsſtelle in der fürſtbiſchöflichen Reſidenz auf 
dem Dohm anberaumt worden, wozu alle unbekannte Glaͤu⸗ 
diger vorgeladen werden. a 

Alle diejenigen, die ſich nicht melden ſollten, werden mit 
ihren Anſprüchen an die Anft'ſche Maſſe präkludirt, und wird 
ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. 

Breslau, den 18. Juli 18333. 

a Bisthums Capitular⸗Vicariat⸗Amt. 


N 


A u k t m 
Am 24ften d. M., Vorm. rue und Nachm. v. 2 Uhr, 
ſollen im Auktionsgel' ſſe Nr. 49 am Naſchmarkte verſchiedene 
Effekten, als: Seinenzeug, Sekten, Kleidungſtücke, Meubles 
und Hausgeräth, an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
reslau, den 15. September 1833. ee 
\ annig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Unterrichts ⸗ Anzeige. 5 

Dienftag, den 1. Oktober, nehmen die gewöhnlichen Un⸗ 
terrichtsſtunden für Handlung: Lehrlinge in dem privilegir⸗ 
ten Inſtitut für hülfsbedürftigeſ Handlungs⸗Diener ihren 
Anfang, und haben ſich diejenigen, welche daran theilnehmen 
wollen, am 24. September Abends 7 Uhr im Lokale des In⸗ 
ſtituts im Börfengebäude zu melden. 5 

Breslau, den 9. September 1833. a 

Die Vorſteher. 


Auftions = Anzeige, 

Von der Teſtaments⸗Executorie des verewigten Herrn 
Fürſt⸗Biſchof von Schimonsky wird hierdurch bekannt ge⸗ 
macht, daß das zu ſeinem Nachlaſſe gehörige, in dem Schloſſe 
zu Johannesberg befindliche Mobiliare, beſtehend in Silber, 
Porzellain, a Kupfer, Meſſing, Gläſern, Betten 
und Bettwäſche, Matratzen, Gewehren, Büchern und ver⸗ 
ſchiedenen Meubles, den 30. September c. a., Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr, und an den folgenden Tagen in Johannes⸗ 
berg durch ein hochlöbliches Landrecht des Fürſtenthums Neiſſe 
kaiſerlich königl. Antheiles Schleſiens gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung öffentlich veräuſſert werden ſoll. 

Breslau, den 16. September 1833. 


Große Porzellan-Auktion. 

Den 18ten d. M. und folgende Tage, Vormittag 
von 9 Uhr und Nachmitt. von 2 Uhr an, werde ich 
Albrechts⸗Straße Nr. 22 einen großen Vorrath von 
Porzellan verſteigern. Es beſteht derſelbe in Terri⸗ 
nea, Schuͤſſeln, Aſſietten, Saucieren, Tellern, Taſ⸗ 
fen, Thee⸗, Kaffee: und Sahn⸗Kannen, Waſchbecken, 
Spucknaͤpfen, Pfeifenkoͤpfen, Apotheker⸗Geraͤthſchaf⸗ 
ten u. ſ. w., worauf ich das Publikum ergebenſt auf⸗ 
merkſam zu machen, mir erlaube. 

Pfeiffer, Auktions-Kommiſſarius. 


FFF KK 
8 Ein großer Waagebalken mit Schaalen 2 
5 | „billig zu verkaufen. l 3 
Ein vorz licher, gut gearbeiteter, richtig ziehen: & 


2 der, großer, ſchwer geſchmiedeter Waagebalken, neb 
8 großen und breiten Holz⸗Schaalen doppelt, mit Kun 8 
& Eiſen beſchlagen, und auch jede Schaale bis 30 Centner 8 
A ziehend, iſt für 34 Rtlr. 5 1 bei 

a w 


f 1 2 
. neue Weltgaſſe N. 42. 2 
Sans He 


in anſtändiger Einfpänner 15 au e 110 und Reiſe⸗ I 


Fuhren billig zu haben: Hinter⸗ 
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i c Anfrage. 
Sollte Sonnabend, den 21ften d. M., eine bequeme Ger 

— gr os edle — S abe 
2 et ſi iſe⸗ i 38, = 
aße, im Gewölbe. ebe 


E Zur gütigen Beachtung. 

Mit Anfertigun der elegantesten Visiten- Karten, 

als in Gold, mehrfarbiger Bronge und dgl., empfiehlt 

sich unter Versicherung billiger Bedienung die Ku- 
pferdruckerei von 

J. M. Winter, Hummerei 43, im 1sten Stock, 


M. S. Cohn, 
Handelsmann in Zduni. 


eee ee Rn 


Penſions-Anzeige. 3 
x ERSTER EERERE 
In einer gebildeten Familie hierfelbft können Ein auch Zwei 
Knaben, welche eines der hieſigen Gymnaſien beſuchen wol⸗ 
len, in Penſion und wahrhaft elterliche Pflege genommen, und 
auch für deren Privat⸗Unterricht in wiſſenſchaftlicher und muſi⸗ 
kaliſcher Bildung geſorgt werden. 
Das Nähere hierüber ertheilt Herr Hoffmann, Altbü⸗ 
ßer⸗Straße an der Hirſchbrücke Nr. 1 zwei Stiegen hoch. 


Offerte preiswuͤrdiger Meubles. 

Neue Transporte modern und dauerhaft gearbeiteter Meu⸗ 
bles in beliebten Holzarten, fertige Spiegel und Spiegel⸗Glä⸗ 
ſer in verſchiedenen Größen, empfing und empfiehlt billigſt: 

E W. J. Baumhauer junior, 
Altbüßer⸗Straße Nr. 10, an d. Maria⸗Magd.⸗Kirche. 


ic fhönelninsifge und Fangäfhe eg 
Borzügl öne inländiſche und franzöſiſche Weiß: und 
Roth⸗ = ferner Rhein, Ungar: und Spanische Weine, fo 
wie auch Grünberger Champagner, empfiehlt zu den billig⸗ 
ſten Preiſen einer 90 9% n Eh 

C. A. Kahn, Schweidnitzer⸗Straße. 


Brandweinbrenn⸗Apparat 
nebſt dazu gehörigen Utenſilien und 10 großen Lager⸗Fäſſern 
Es zu verkaufen bei dem Gaſtwirth Kachel zu Leob⸗ 
Utz. 7 


Aufgefordert von mehreren Verehrern des weiland Herrn 
Rektor Dr. Kluge, habe ich das Portrait deſſelben lithogra⸗ 
phirt, und iſt daſſelbe in der Kunſthandlung E. Sach ſe an 
der Riemerziele für 10 Sgr. zu haben. f 

Reymann, Portraitmaler. 


Anzeige —& 


Aechter Harlemer Blum „zwiebeln 

Mit Bezug auf meine früheren Anzeigen hat der Verkauf 
meiner ächten Benz Blumenzwiebeln begonnen, und wer: 
den ſolche einzeln als auch hundertweiſe zu dem in meinem 
gratis zu habenden 327 Nummern ſtarken Catalog billigſt an⸗ 
geſetzten Preiſen verkauft. Da meine Auswahl der Sorten 
als auch die Größe und Geſundheit der Exemplare eine ganz 
vorzügliche Flor verſprechen, ſo erlaube ich mir nochmals, 
ateine verehrten Abnehmer und Blumenfreunde darauf auf 
merkſam zu machen, indem ſchon die Nummern 19, 154, 168 
und 319 vergriffen ſind. 

N C. Chr. Mon haupt. 
Breslau, Ring No. 41, in der Saamen⸗Niederlage. 


Die angekündigte Auktion von Mode-, Schnitt: 
und Galanterie-Waaren, Uhren, Ringen, Meubles, ſpani⸗ 


ſchen Wänden, Büchern, und einer großen Statue, wird den 
17 ten d. und folgende 2 Albrechts⸗Straße Nr. 9. 


1 8 enheimer 
conc. Anktionb- Kobmniſtartas 
Auktion. 

Mittwoch, den 18ten, Vormitt. 11 Uhr, werden 
auf der Biſchofſtraße beim goldenen Biſchof SP,erde, 
1 Droſchke und 1 Plauwagen verſteigert. 

Pfeiffer, Auktions⸗Kommiſſ. 


Die aͤchten Coliers anodynes, 
welche das Zahnen der Kinder ſo ſehr leicht befoͤrdern; 
dus aͤchte Koͤlniſche Waſſer, 


von Joh. Maria Farina und Carl Anton Zanoli, 
Hohe⸗Straße Nr. 92 in Cöln a. R.: 


die feinſten franzoͤſiſchen und englifchen 
Seifen, und e 
ächte chemiſche Dinte zum Zeichnen der 
Waͤſche, die niemals ausgewaſchen wer— 
den kann, 
empfingen wiederum und verkaufen ſehr wohlfeil: 
Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring u. Hintermarkt⸗ (Kränzelmarkt:) Ecke, Nr. 32. 
Verlorene Hühnerhündin. 

Von dem Dom. e eee Kreiſes, hat ſich 
am gten d. eine Hühnerhündin, weiß und braun gefleckt, mit 
braunen Behängen, und einem ſchwarzledernen Halsband ver⸗ 
ſehen, auf den Namen Aline hörend, verlaufen; wer ſelbe 
zurückbringt, erhält nebſt Erſtattung der Futterungskoſten, 
eine angemeſſene Belohnung. 


fortgeſetzt. 
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E Friſche Hollſteiner Auſtern & 
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e AVPAPTFATIFFROD 
erhielten mit geſtriger Poſt: Ernſt Vogt u. Comp. 
Albrechts Straße Nr. 55. 


In einem Städtchen in der Nähe von Breslau 


iſt eine Beſitzung mit 2 hübſchen Wohnhäuſern, welche 7 be⸗ 


wohnbare Zimmer enthalten, wobei auch ein ſchöner großer 
Garten nebſt Fruchthaus, ſo wie Stallung auf 8 Pferde, Wa⸗ 
genremiſe ꝛc. befindlich, für 1000 Rtlr. zu verkaufen, u. erfährt 
man das Nähere hierüber im 
Anfrage- und Adreß⸗ Bureau, 
iim alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben, Dienſtag den 


17. September c., ladet ergebenft ein: 
W. Arendt, Coffekier, Matthias⸗Straße Nr. 75. 


Saamen : Waizen, 
ba Scheffel, verkauft das Dominium Tarnau bei Fran⸗ 
enſtein. 


Saamen » Weizen ⸗ Verkauf. 
Das Dominium Johns dorf bei Brieg verkauft wohl erhal⸗ 
tenen, reinen gelben Saamenweizen von vorigem Jahr ums 
den Preis von 45 Sgr. p. Schfl. Pr. 


Alte Ofen find zu verkaufen: Schuhbrücke Nr. 33, im 
Hofe 2 Stiegen hoch. 


a Zu ver miethen. 
Fiſchergaſſe Nr. 20 im erſten Stock ſind zwei Stuben nebſt 
Alkoven zu Michaeli zu beziehen. Näheres im 2ten Stock. 


Eine Stube vorn heraus iſt mit oder auch ohne Meu⸗ 
bles zu vermiethen, am we Ar \ 

Ebendaſelbſt iſt ein Stübchen im Hofe zu vermiethen, 
und über beides zwei Treppen hoch Nachweiſung. 


Auf der Albrechts⸗Straße Nr. 18, der Königt, Regierung 
egenüber, iſt der erſte Stock, in 6 Stuben beſtehend, zu 
Machaelt zu vermiethen, und das Nähere Parterre zu erfahren. 


Angekommen Fremde. 

Den 16ten Sept. Im blauen Hirſch. Hr. Landesslteſte“, 
Gr f v. Dphen a. Gimmel. — Weiße Adler. Hr. Bergants⸗ 
Direktor Dokt. Reichenbach a. Blansko. — Rautenkranz. Herr 
Gutsbeſ. v. Lipski a. Polen. — In der goldnen Gans. Die 
Oderſtlieutnants: Hr. v. Rozynski a. Berlin, u. Hr. v Zakrzewski a. 
Gold. Schwert. Hr. Kaufm. Paul a. Chemnitz. — In 
drei Berge. Hr. Hofrath Prof Dokt. Raupach a. Berlin. — 
Hr. Kontrolleur v. Kaffka a. Werneuchen. — In der großen 
Stube. Hr. Bauinſpekt. Herrmann u. Hr. Rendant Weſchhan a. 


Polen. — 


Krotoſchin. — Hr. Gutsbeſitzer Otto a. Nolldau. \ 


Privat⸗Logis. Hummerei 13. Fr. Steuereinnehmer Witzle⸗ 
ben a. Polkwiz-. — Am Nathbauſe 21. Hr. Prof. Dokt. Schultz 
a. Berlin. — Oderſtr. 1. Hr. Gutsbeſ. Dehmel a. Schönfeld, — 
Schuhbruͤcke 45. Hr. Landechafts⸗Direktor Graf o. Götzen a. Schar 
feneck. — Univerfitätsplag 1. Hr. Prof. Dokt. Hunefeld a. Greifs: 
walde. br. 


